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Nachklänge zmn Mchofszeller MaunarKt von anno 1879.

Am Maienmarkt in Bischofszell

That sich an süßen Weines Qnell
Ein Stichologe so voll f.
Er konnte weder stehn noch laufen.

Ein guter Freund erbarmt fich sein,

Er faßt ihn nuterm Arme fein,
That keuchend ihn nach Hause schleppen

Und legt ihn nieder vor dcr Treppen.

Tagtäglich wenn ich melken ging,

Füllt ich zwei Kessel bis znm Ring;
Sie frißt nur Heu von meinem Boden,

Das sage ich, der Mann der Moden,

Der Frennd eilt weg von diesem Ort.
Des Schneiders Frau, die kommt sofort,

Will ihren Mann in's Haus bugsiren,

Doch ging dies nnr ans nllcu Picrcn.
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Daselbst blaguirt der Schneider sehr:
Wer will was haben mit mir, wer?
Jch liege hier auf meinem Boden;
Jch schneidre nach Pariser-Moden;

Ich hab im Land die beste Kuh,
Muß binden ihr die Striche zn,
So milchreich ist sie. Hundert Stunden
Weit ward so eine uie gefuuden.

Nun flucht der Schneider, daß cs kracht,

Auf den, der ihn nach Hans gebracht;
Der fei die Schuld, daß er betrunken

Jn Bischofzell sei umgesunken. - —

Und die Moral von der Geschieht':

Hilf keinem vollen Schneider nicht!
Laß liegen ihn, deir Mann der Moden;
Er krieche selbst auf seinen Bodcn.
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